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Das gefliigelte Sprichwort ,,/m Deutschen liigt man, wenn man
héflich ist™ mag fiir manche Ohren bissig klingen. Aber viele
Menschen (und nicht die schlechtesten!) ziehen eine saftige Derb-
heit einer an geistigen Landesverrat grenzenden oprachgleichgiil-
tigkeit vor. R.M.

Das neue Buch

Dudens Aussprache-Warterbuch

Etwas wie ein verhingnis liegt iiber dem gesprochenen, laut werdenden wort.
Urspriinglich das primire, in grauer vorzeit das einzige medium im verkehr
von mensch zu mensch und zu menschen, ist es durch das geschriebene, falbar
gemachte und dauer versprechende weitgehend verdringt worden. Daran ver-
mochten auch die errungenschaften der letzten jahrzehnte, die ihm durch den
rundfunk vermehrte durchschlagskraft und durch schallplatte und bandauf-
nahme eine konservierungsméglichkeit brachten, nicht viel zu indern. Nach
wie vor verblieb die diktion verschupftes stiefkind. Wie wird unserer jugend,
kaum ist sie dem abe-alter entwachsen, im aufsatz jeder, auch der unschein-
barste ortografische verstoff rot und dick angekreidet, wie selten die aus-
sprache iiberwacht! Damit ist auch der grund gelegt zu verstindnislosigkeit,
gleichgiiltigkeit und nachliissigkeit dem miindlichen ausdruck gegeniiber. Und
so miussen wir erfeben, dafy der ,.Siebs‘“, der hier ratgeber und korrektor sein
sollte, bis in die gebildeten schichten hinauf ein nebelhafter begriff, wenn
nicht gar ein v6llig unbekannter name bleiben kann, withrend beim schreiben
herr und frau Jedermann sich gewissenhaft und vertrauensvoll an den ali-
und allbekannten, immer griffbereiten ,,Duden‘* halten.
Mit genugtuung stellt man fest, daf} sich das ,,aussprachewdrterbuch® Dudens
— nach einigem zigern, wie es scheint — kompromifilos zu der siebsschen
ordnung bekennt, also die deutsche biihnensprache zur richtungweisenden
idealform und unantastbar giiltig sein sollenden norm erhebt, ohne dabei das
problem einer anpassung an die immerfort wechselnden sprechsituationen des
alltags in form einer ,,gemiiligten hoch- und einer »yumgangslautung® aufler
acht zu lassen.
Dieser 6. band in der reihe ,,der grof’e Duden‘‘ ist mit der gewohnten sauber-
keit und griindlichkeit betreut. Ganz besonders schiitzen wir die vorbildliche
klarheit, mit der, wort fiir wort, vokalqualitit und betonung eingezeichnet
sind. Bei der behandlung und gliederung des stoffes folgt das buch in grofien
ziigen dem bewihrten ,,Siebs‘‘ mit seiner zweiteilung: einer summarischen ein-
fithrung in alles, was zu tieferem erfassen und formen der lautung verhelfen
soll, und einer um vieles umfangreicheren stichwértersammlung,

%
Dudens werk will ein vornehmlich praktisches hand- und nachschlagebuch
sein, ein zuverlissiger, immer bereiter fithrer durch die hochform unserer
muttersprache. Da kann man sich des eindrucks nicht erwehren, es schleppe
viel ballast mit sich, der es unndtig aufbliht. Zum teil mégen es unhedeu-
tende, an sich nur wenig raum fressende tibherfliissigkeiten sein, wie eine fir
die rede wertlose behandlung der silbentrennung, oder die zweimalige liste
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der internationalen lautschriftzeichen. Aber eine anhdufung von weit iber
100000 stichwértern (mit zahllosen ableitungsformen, deren aussprache neben
dem grundwort kaum probleme stellen diirfte) ist fiir einen aussprachehelfer
entschieden des guten zu viel.
Keinesfalls missen méchte man eine mafvolle einbeziehung der bei uns heimi-
schen kultursprachen durch hinweise auf ihre lautungseigenheiten und, im
zweiten teil, aufnahme von ausdriicken und namen. (Ob wohl der rundfunk
daraus nutzen zichen und uns in zukunft mit unkorrekten spaniern namens
Miguel Quesada, Carcia, Hernandéz usw. verschonen wird?) Wem aber haben
lautlehren von nicht weniger als 26, zum teil uns véllig fernliegenden sprachen
wie hindustani, indonesisch, serbokroatisch etwas zu sagen? Welchen wert hat
die weitgehende beriicksichtigung von 6 zusiitzlichen exotischen idiomen bei
den stichwértern? Wer unter uns gewohnlichen sterblichen wird, um nur ganz
wahllos ein paar beispiele herauszugreifen, je im leben von ,,Rangarvallasysla®
(islindisch) horen, geschweige denn, in die lage geraten, es vorbildlich in den
mund nehmen zu miissen? Oder ,,Nuwara Eliya‘ (singhalesisch)? Das rus-
sische ,,Dmitrievskij Sobor** beansprucht mit zwei leicht verschiedenen schreib-
weisen gleich 5 der iiberlasteten spaltenzeilen.
Sollte man doch einmal dem einen oder andern der so ausgefallenen, oft un-
aussprechlichen worter begegnen, wiire es wohl richtiger, ein konversations-
lexikon zu rat zu ziehen (sofern es dort iiberhaupt aufnahme gefunden), denn
eine aufklirung iiber sinn und bedeutung diirfte bei ihnen in der regel von
groferem interesse und nutzen sein als die belehrung, wie nun jeder
vokal zu ténen, welche silbe korrekterweise den akzent zu tragen hat. In
dieser reinen, dem deutschen sprachbereich und weiterhin deutsch lernenden
auslindern zugedachten aussprachelehre beeintrichtigen so seltene und weit
hergeholte begriffe, besonders in der erdriickenden iiberzahl den uns bekann-
ten, gingigen gegeniiber (grob geschiitzt wohl mindestens 10:1), die ibersicht
iiber das uns wesentliche ganz empfindlich; und iiberdies gestalten sie den
band mit 827 seiten dickleibig, unhandiich — und leider fiir leichtere borsen
schwerer erschwinglich.
Doch das sind einzelheiten, einwiinde, die dem werk als ganzes gesehen in
keiner weise nahetreten sollen und diirfen. Auch ist dem Duden-Verlag das
zusitzliche, nicht hoch genug einzuschiitzende verdienst nicht zu vergessen,
dafB er sich wic bisher fiir die rechtschreibung mit dem ganzen gewicht seines
namens und ansehens jetzt fiir die vernachlissigte ,.-rechtsprechung® einsetzt.
Das standardwerk von Siebs verfolgt wohl zielbewuf3t seinen weg — bereits
ist wieder eine neuauflage, die 19., in vorbereitung —, doch leider in verhilt-
nismifig engem kreis von vornehmlich dem fach nahestehenden. Mdge jetzt
diesem ,,Duden‘ im weiten kreis der Dudenanhinger und -gefolgschaft der
gleiche erfolg, die selbe nachachtung werden wie seinen dltern geschwistern,
zu nutz und frommen unserer sprachkultur und unseres sprechgewissens!

' Armin Ziegler

Dies und das

Unfall mit Wenfall

In einer Wiirdigung des Stiicks ,,Die Dame mit der Brille®, das am Silvester in
Ziirich uraufgefithrt worden ist, heifft es: ,.Auf die Frage, was ich noch

83



	Das neue Buch : Dudens Aussprache-Wörterbuch

